Amtsblaft 1 


. zur 
Lemberger Zeitung. 


14. Februar 1860. 


N 36. 


Dziennik urzedowy 


Gazety Lwawskiej. 


Se — 


14. Lutego 1860. 


(284) Kundmachung. (1). 


Nro. 16. Vom k. k. Bezirksamte zu Rozniatow als Gericht 
wird biemit kund gemacht, daß uͤber Anſuchen des k. k. Kreisgerichtes 
in Sambor zur Abhaltung der von demſelben zur Hereinbringung der 
durch Michael Bahrynowski gegen Fr. Eleonore v. Slonecka erſiegten 
Forderung von 10000 flp. oder 2500 fl. WW. ſ. N. G. mit Beſcheid 
vom 16. Oktober 1858 Zahl 4946 bewilligten exekutiven Feilbiethung 
des zur Hypothek der obigen Forderung dienenden, in Breszniow, 
Stryjer Kreiſes gelegenen, am dortigen Grundbuche Th. 1. pag. 1. 
auf den Namen des Ignatz Andrzejowski einverleibten Vorwerkes der 
Termin auf den 30. März und 3. Mai 1860 jedesmal um 10 Uhr 
zormittags feftgefegt wird, an welchen Tagen jene Feilbiethung hier— 
gerichts unter nachſtehenden Bedingungen wird vorgenommen werden: 

1) Das feilgebothene Vorwerk wird mit Ausſchluß des Rechtes 
zur Entſchädigung für die aufgehobenen Urbarialleiſtungen verkauft, 
und zum Ausrufspreiſe der gerichtlich erhobene Schätzungswerth von 
1098 fl. KM. angenommen werden. 

Sollte dieſe Realität in den zwei obigen Terminen nicht wenig⸗ 
ſtens um den Schaͤtzungswerth veräußert werden können, fr wird zur 
Feſtſtellung erleichternder Bedingungen die Tagſatzung auf den 4. Mai 
1860 um 10 Uhr Vormittags angeordnet, bei welcher ſämmtliche Gläu— 
biger zu erſcheinen haben, widrigens die Ausbleibenden der Stimmen— 
mehrheit der Erſchienenen beigezählt würden. 

Auf Grund dieſer Verhandlung wird dann der dritte Feilbie— 
thungstermin ausgeſchrieben werden. 

2) Jeder Kaufluſtige iſt gehalten vor Beginn der Lizitazion 10% 
des Schätzungswerthes, d. i. 115 fl. 29 kr. ö W. im Baaren zu Hans 
den der Lizitaztons-Kommiſſion zu erlegen. 

3) Der Erſteher iſt verpflichtet binnen 30 Tagen nach Zuſtellung 
des, den Feilbiethungsakt zu Gericht nehmenden Beſcheides den drit- 
ten Theil des Meiſtbothes zu Gericht zu erlegen, in welches Drittheil 
das baar erlegte Vadium eingerechnet wird; zugleich iſt er gehalten, 
binnen der nämlichen Friſt die Verbindlichkeit zur Zahlung der rück— 
ftandigen Theile des Kaufpreiſes ſammt 5%, Zinſen im Laſten⸗ 
ſtande des erſtandenen Vorwerkes zu intabuliren. e 

4) Der Meiſtbiether iſt gehalten die auf dem Vorwerke haftenden 
Grund laſten zu übernehmen. 

5) Die von dem Vorwerke zu leiſtenden Steuern, öffentlichen 
Abgaben und fonftige Giebigkeiten iſt der Käufer vom Tage der phy⸗ 
ſiſchen Uebernahme zu beſtreiten verpflichtet. 

6) Dieſes Vorwerk wird in Pauſch und Bogen verkauft, daher 
dem Käufer für etwaige Abgänge der im Schätzungsakte angeführten 
Rubriken keine Gewähr geleiſtet wird. 

7) Die Gebühr für die Eigenthumsübertragung und deren Ver— 
bücherung, ſo wie für die Intabulirung des Kaufpreisrückſtandes hat 
der Käufer zu tragen. 

8) Sollte der Erſteher welcher immer der Lizitazionsbedingungen 
nicht nachkommen, ſo wird auf ſeine Gefahr und Koſten eine neue in 
einem einzigen Termine abzuhaltende Lizitazion vorgenommen, die obige 
Realität auch unter dem Schätzungswerthe veräußert, und der ver— 
tragsbrüchige Erſteher nicht nur des erlegten Angeldes zu Gunſten der 
Intereſſenten verluſtig, ſondern auch für allen hieraus entſtandenen 
Schaden und Abgang mit feinem ganzen Vermögen für verantwortlich 
erklärt. 

9) Der Tabularauszug und Schätzungsakt können biergerichts 
eingeſehen werden. 

Hievon werden die Streitpartheien wie auch fämmtliche bekannten 
Intereſſenten, als: Ignatz Andrzejowski durch deſſen Kurator Herrn Dr. 
Czaderski. dagen Johann Krynicki, die k. k. Finanz⸗Prokuratur, Vincenz 
Sierakowski, Stanislaus v. Skonecki zu eigenen Händen, endlich alle 
jene, welche mittlerweile in das Grundbuch gelangen ſollten, oder 
denen der gegenwärtige Beſcheid aus was immer für einem Grunde 
nicht zugeſtellt werden könnte, durch den für dieſelben unter Einem 
in der Perſon des hierortigen Herrn Güterverwalters Josef v. Marko w- 
ski beſtellten Kurator in Kenntniß geſetzt. 

Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 

Rozniatöw, den 11. Oktober 1859. 


(283) D et. (1) 


Nro. 12416. Vom k. k. Stanislawower Kreisgerichte wird den 
dem Wohnorte nach unbekannten Baltazar Zlochowski'ſchen Erben, 
als: Johann Zlochowski und Adalbert Baltazar Skwirezyüski, dann 
den Erben des Mathäus Chrzanowski, als: Johann, Joseph, Anton, 
Marcel, Ignatz, Stanislaus und Albert Chrzanowski, — den Erben des 
Thadäus Chrosciüski, als: Sofie Chrosciüska, Therese Mierzynska, 
gebor. Lysakowska und Felix Lysakowski und endlich der liegenden 
Nachlaßmaſſe nach Franz Chrosciäski mit dieſem Edtkte bekannt ges 
macht, es werde dem sub praes. 11. September 1858 z. Z. 9478 ge⸗ 


ſtellten Anſuchen der k. k. Finanzprokuratur Namens des hohen Aerars 
willfahrend zur Hereinbringung der von der Nachlaßmaſſe des Baltha- 
zar Zlochowski entfallenden Gebühren pr. 4 fl. 52 kr. KM., 25 fl. 
58%, kr. WW., 3 fl. 40 kr. WW., dann der, aus Anlaß des von den 
Ztochowski'ſchen Erben gegen Chroseinski'ſche Erben peto. 2000 flp. 
aufgelaufenen und annoch rückſtäandigen Taxen pr. 54%, kr., 8 kr., 
30 kr., 1 fl. 24 kr., 30 kr. 1 fl. 8 , 2 kr. 7 fl. Se . 
26 kr., 21 kr., 5 fl. 53 kr., 1 fl. 15 kr., 7 kr., 7 kr. und 2 fl. 2 kr. 
in KM., dann der früheren mit A fl. 3 kr. KM. und 21 fl. 27 kr. 
KM. zuerkannten und der gegenwärtigen auf 30 fl. 45 kr. KM. gemä⸗ 
ßigten Exekutionskoſten auf Grundlage des ſeitens des beſtandenen 
Stanistawower k. k. Landrechts mit den Beſchlüſſen ddto. 18. Auguſt 
1834 3.6788, ddto. 26. Oktober 1836 Z. 12252 und ddto. 23. März 
1841 Z. 1297 und des ſeitens des Lemberger k. k. Landrechtes mit 
dem Beſcheide dato. 1. Mai 1843 Z. 4555 bewilligten Pfandrechtes 
wie auch der diesfalls vorgenommenen Verbotsanmerkung im Sinne 
des §. 415 der w. g. G. O. die exekutive Einantwortung der, durch 
die Balthazar Zlochowsköſchen gegen die Thadäus Chroscinski'ſchen 
Erben mittelſt rechtskräftigen beim beſtandenen Staniskawower Lands 
rechte unterm 27. November 1850 Z. 5093 geſchoͤpften Urtheils im 
Grunde der Schuldurkunde date. Hinkowee, 1. April 1795 erſiegten 
Summe pr. 2000 flp. in WW. in einem der zu befriedigenden Aeras 
rialgebühren gleichkommenden Betrage hiemit bewilliget. 

Da der Wohnort der obigen Intereſſenten unbekannt iſt, ſo wird 
den Balthazar Zlochowski'ſchen Erben der Herr Advokat Dr. Emino- 
wiez mit Subſtituirung des Hrn, Advokaten Dr. Bardasch — hingegen 
den Erben des Mathäus Chrzanowski, des Thadäus Chroseinski und 
der liegenden Nachlaßmaſſe nach Franz Chroseiüski der Hr. Advokat 
Dr. Skwarczyüski mit Subſtituirung des Herrn Advokaten Dr. Przy- 
bytowski auf deren Gefahr und Koften zum Kurator beſtellt, und den⸗ 
felben der oben angeführte Beſcheid dieſes Gerichtes zugeſtellt. 

Stanislawöow, am 27. Dezember 1859. 


(280) En d ie t. (1) 
Nro. 171. Vom k. k. Bezirksgerichte Brody wird der dem Wohn⸗ 
orte nach unbekannten Chaje Ettinger und im Falle ihres Ablebens 
ihren dem Namen und Wohnorte nach unbekannten Erben mittelſt ge⸗ 
genwärtigen Ediktes über Geſuch des Abraham Uhrwand vom 12. Sans 
ner 1860 3. 171 aufgetragen, binnen 30 Tagen von der dritten Eins 
ſchaltung diefes Ediktes im Amtsblatte der Lemberger Zeitung hierge— 
richts nachzuweiſen, daß die über die Realität sub Nr. 364 in Brody 
tom. dom. ant 9. fol. 88. loco imo. mit dem Beſcheide vom 16ten 
Juli 1800 erwirkte Pränotazion der Wechſelſumme pr. 225 fl. gerecht⸗ 
fertigt oder die Friſt zur Rechtfertigung offen ſei, widrigenfalls dieſe 
Poſt auf neuerliches Anlangen des Eigenthümers der Hypothek gelöſcht 
werden wird. N 

Zugleich wird der Chaje Ettinger und für den Fall deren Able⸗ 
bens ihren Erben unbekannten Namens und Wohnortes der Landes— 
und Gerichtsadvokat Hr. Dr. Landau zum Kurator beſtimmt und dem⸗ 
ſelben der diesfällige Beſcheid in ihren Namen zugeſtellt. 

Brody, den 20. Jänner 1860. 


(287) Edikt. (i) 
Nr. 2102. Vom k. k. Bezirksamte als Gericht Zalosce werden 
Diejenigen, welche als Gläubiger an die Verlaſſenſchaft des am 23. 
November 1859 ohne Teſtament verſtorbenen k. k. Bezirksvorſtehers 
Ferdinand Simmelmayer v. Pickauf zu Zalosce eine Forderung zu 
ſtellen haben, aufgefordert, bei dieſem Gerichte zur Anmeldung und 
Darthuung ihrer Anſprüche am 8. Mai l. J. um 9 Uhr Vormittags 
zu erſcheinen, oder bis dahin ihr Geſuch ſchriftlich zu überreichen, widri⸗ 
gens denſelben an die Verlaſſenſchaft, wenn ſie durch Bezahlung der 
angemeldeten Forderungen erſchöpft würde, kein weiterer Anſpruch zu⸗ 
ſtünde, als inſoferne ihnen ein Pfandrecht gebührt. 
K. k. Bezirksamt als Gericht. 
Zalosce, den 8. Februar 1860. 


E d y Kk t. 

Nr. 2102. C. k. Sad w Zaloscach wzywa niniejszem wszyst- 
kich tych, ktörzy jako wierzyciele roszeza sobie prawa do spadku 
8. p. Ferdynanda Simmelmayer de Pikauf, c. k. przelozonego po- 
wiatu, wdniu 23. listopada 1859 r. bez testamentu zmarlego, azeby 
sie stawili w tym sadzie dla okazania i udowodnienia praw swoich 
w dnia 8. maja 1860 o godzinie 9. zrana, lub w tymze przeciagu 
czasu podanie swoje na pismie wniesli, w przeciwnym bowiem ra- 
zie niemieliby zadnego dalszego prawa do spadku, gdyby tenze 
przez zaplacenie okazanych wierzytelnosci wyczerpanym zostal, wy- 
jawszy o ile im sluzy prawo Zastawu. 

Zalosce, dnia 8. latego 1860. 
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164 


02 Kundmachung. 

Nro. 5578. Bei der am 1. Februar 1860 in Folge des Aller⸗ 
höchſten Patentes vom 21. März 1818 vorgenommenen 312. (101. Er⸗ 
gänzungs⸗) Verloſung der älteren Staatsſchuld iſt die Serie Nr. 264 
gezogen worden. — Dieſe Serie enthält Obligazionen der ungariſchen 
Hofkammer von verſchiedenem Zinsfuße u. z. Nr. 3178 mit einem 
Dreizehntel der Kapitalsſumme, dann die Nummern 4111 bis inelus. 
Nr. 4402 mit ihren ganzen Kapitalsbeträgen, im Geſammt⸗Kapitalsbe⸗ 
trage von 1,028.640 fl. 12½ kr. und im Zinſenbetrage nach dem 
herabgeſetzten Fuße von 24.290 fl. 54% kr. 

Dieſe Obligazionen werden nach den Beſtimmungen des Aller⸗ 
hoͤchſten Patentes vom 21. März 1818 auf den urſprünglichen Zins⸗ 
fuß erhöht und inſoferne dieſer 5% erreicht, nach dem mit der Kund⸗ 
machung des Finanzminiſteriums vom 26. Oktober 1858 Z. 5286-F. M. 
R. G. B. Nr. 190 veröffentlichten Umſtellungs⸗Maßſtabe, in auf öſterr. 
Währ. lautende Obligazionen umgewechſelt. 

Auch für Obligazionen, welche in Folge der Verloſung auf den 
urſprünglichen aber 5% nicht erreichenden Zinsfuß erhöht werden, er⸗ 
hält der Gläubiger auf Verlangen nach Maßſtabe der in der ober⸗ 
wähnten Kundmachung enthaltenen Beſtimmung 5%, auf ö. W. lau⸗ 
tende Obligation. 

Was hiemit in Folge Miniſterialerlaſſes vom 1. Februar G. Z. 
476 zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 

Von der k. k. galiz. Statthalterei. 

Lemberg, am 6. Februar 1860. 


Obwieszezenie.⸗ 02 


Nro. 5578. Na duiu 1. latego 1860 przedsiebrano na mocy 
najwyzszego patentu 2 21. marca 1818 r. 312ste (10 1e uzupeinia- 
jace) losowanie dawniejszego dlugu paüstwa i wyeingnieto serye 
Nr. 264. 

Ta serya zawiera obligacye wegierskiej kamery nadwornej 
rozmaitej stopy procentowej, a mianowieie Nr. 3178 2 trzynasta 
ezescia sumy kapitalu, i Numera 4111 az wiacznie do 4402 2 calym 
kapitalem, razem 7 suma kapitatu 1,0 28.640 zir. 12 ½ kr. i z kwota 
procentowa podiug znizonej stopy 24.290 zir. 54% kr. 

Te obligacye beda podiug postanowien najwyzszego patentu 
2 21. marca 1818 do pierwotnej stopy procentowej podniesione, 
i jezeli dosiegna 5% zamienione poding skali ogloszonej w obwie- 
szezenin ministersiwa finansow 2 26. pazdziernika 1858 J. 5286-M. F. 
(N. 190 Dz. u. p.) w obligacye opiewajace na walute austryacka, 


Takze za obligacye, ktöre skutkiem wylosowania podniesione 
beda do pierwotnej ale 5% niedochodzacej stopy procentowej, otrzyma 
wierzyciel na zadanie podlug postanowienia zawartego w wyZä WSpo- 
mnionem obwieszczeniu, 5% na walute austryacka opiewajace obli- 
gacye. 

Co sie niniejszem stosownie do rozporzadzenia ministerstwa 
finansow 2 1. lutego r. b. 1.476 podaje do wiadomosei powszechnej. 
Z e. k. galic. Namiestnietwa, 

Lwow, 6. lutege 1860. 


(271) E diet. (2) 


Nro. 14913. Vom Czernowitzer k. k. Landesgerichte wird mit⸗ 
telſt gegenwärtigen Ediktes bekannt gegeben, es werde im Verfolg des 
hiergerichtlichen Beſchlußes vom 25. Juli 1859 3. 7596 zur Einbrin⸗ 
gung der verglichenen Wechſelſumme pr. 35435 fl. KM. ſammt 9/100 
vom 1. November 1850 laufenden Zinſen, der bereits eingelaufenen 
und der gegenwärtig auf 15 fl. 76 kr. 6. W. gemäßigten Exekuzions⸗ 
koſten die exekutive Feilbiethung der dem Leopold Baygert gehörigen 
Realität Nr. top. 1 alt 728 neu zu Gunſten der Konkursmaſſe des 
Leuis und Anton Mikuli unter nachſtehenden erleichternden Bedin⸗ 
gungen mit Feſtſetzung des dritten und letzten Termines auſ den 14. 
März 1860 Vormittags 10 Uhr bewilligt, wobei dieſe Realität auch 
unter dem Schätzungswerthe veräußert werden wird. 

Lizitazions⸗ Bedingungen. 

itens. Zum Ausrufspreiſe wird der erhobene Schätzungswerth 
pr. 58.969 fl. 50 kr. KM. oder 61.919 fl. 32) kr. ö. W. ange⸗ 
nommen. 5 

2tens. Zur Feilbiethung dieſer Realität wird der dritte und letzte 
Termin auf den 14. März 1860 zehn Uhr Früh beſtimmt, bei welchem 
dieſe Realität auch unter dem Schätzungswerthe hintangegeben werden 
wird. 

Die übrigen Lizitazionsbedingungen können in der h. g. Regi⸗ 
ſtratur oder am Lizitazionstermine bei der Lizitazionskommiſſion einge⸗ 
ſehen werden. 

Aus dem Rathe des k. k. Landesgerichts. = 

Czernowitz, 24. Dezember 1859. 


E diet. (2) 


Nro. 16999. Vom Czernowitzer k. k. Landesgerichte wird dem, 
dem Leben und Wohnorte nach unbekannten Anton Jaworski und falls 
er nicht am Leben iſt, ſeinen dem Leben und Wohnorte nach unbekann⸗ 
ten Erben mittelſt gegenwärtigen Ediktes bekannt gemacht, es habe mi: 
der denſelben Herr Vincenz Manz v. Mariensee wegen Extabulirung 
des im Laſtenſtande des Guts antheils von Bajaszestie Dom. XX. p. 58. 
n. 4. on. intabulirten Pachtvertrages vom 23. April 1826 de pr. 15. 
Dezember 1859 Z. 16999 eine Klage angebracht und um richterliche 
Hilfe gebeten, worüber zur mündlichen Verhandlung die Tagfahrt auf 
den 5. März 1860 angeordnet worden tft. 

Da der Aufenthaltsort des belangten Anton Jaworski unbekannt 
iſt, ſo hat das k. k. Landesgericht zu deſſen Vertretung und auf 
deſſen Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗Advokaten Dr. Rygle- 
wien als Kurator beſtellt, mit welchem die angebrachte Rechtsſache 
9 der für Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt wer⸗ 

en wird. 

Durch dieſes Edikt wird demnach der Belangte erinnert, zur 
rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder die erforderlichen 
Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter mitzutheilen, oder auch einen 
andern Sachwalter zu wählen und dieſem Landesgerichte anzuzeigen, 
überhaupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts⸗ 
mittel zu ergreifen, indem er ſich die aus deren Verabſäumung entſte⸗ 
henden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben wird. 

Aus dem Rathe des k. k. Landesgerichts. 

Czernowitz, am 31. Dezember 1859. 


(269) 


(270) E biet. 2) 


Nro. 17000. Vom Czernowitzer k. k. Landesgerichte wird den, 
dem Leben und Wohnorte nach unbekannten Panaite Bontesz und Ni- 
colaus Bontesz mittelſt gegenwärtigen Ediktes bekannt gemacht, es habe 
wider dieſelben Herr Vincenz Manz v. Mariensee wegen Extabulirung 
des im Laſtenſtande von Bajaszestie dom. XX. p. 54. n. 1. on. inta⸗ 
bulirten Pachtvertrages vom 21. Mai 1806 de pr. 15. Dezember 1859 
Z. 17000 eine Klage angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, 
worüber zum mündlichen Verhandlung die Tagfahrt auf den 5. Marz 
1860 angeordnet wurde. 


Da der Aufenthaltsort der Belangten Panaite Bontesz und Ni- 
colaus Bontesz unbekannt iſt, ſo hat das k. k. Landesgericht zu deren 
Vertretung und auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Landes-Ad⸗ 
vokaten Herrn Dr. Ryglewiez als Kurator beſtellt, mit welchem die 
angebrachte Rechtsſache nach der für Galizien vorgeſchriebenen Gerichts— 
ordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Edikt werden demnach die Belangten erinnert, zur 
rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder die erforderlichen Rechts 
behelfe dem beſteliten Vertreter mitzutheilen, oder auch einen andern 
Sachwalter zu wählen und dieſem Landesgerichte anzuzeigen, überhaupt 
die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechtsmittel zu 
ergreifen, indem fie ſich die aus deren Verabfäumung entftehenden 
Folgen ſelbſt beizumeſſen haben werden. 

Aus dem Rathe des k. k. Landesgerichts. 

Czernowitz, am 31. Dezember 1859. 


(279) es di kt. (2) 

Nro. 5183. Vom k. k. Vezirksamte als Gericht zu Stryj wird 
den unbekannten Erben der Maria iter Ehe Lohinska, 2ter Ehe 
Harun mittelſt gegenwärtigen Ediktes bekannt gegeben, es habe wider 
die liezende Maſſe der Maria iter Ehe Lohiüska, 2ter Ehe Haran 
geb. Luczka wegen Zuerkennung des Eigenthumsrechtes eines Zimmeis 
ſammt Zugehör und eines Antheiles des Ackergrundes von der in 
Stryjer Vorſtadt Lany Nro. 27 gelegenen Realität und Zurückſtellung der⸗ 
felben unterm 31. Dezember 1859 Zahl 5183 die Klage angebracht 
und um richterliche Hilfe gebeten, worüber die Tagſahrt auf den 9. 
März 1860 Vormittags 9 Uhr angeordnet worden iſt. 

Da der Auſenthaltsort der Erben der belangten Maſſe unbekannt 
iſt, ſo hat das k. k. Bezirksgericht zu ihrer Vertretung und auf ihre 
Gefahr und Koſten den hieſigen Landes- und Gerichts⸗Advokaten Dr. 
Dzidowski als Kurator beſtellt, mit welchem die angebrachte Rechts⸗ 
ſache nach der für Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhan⸗ 
delt werden wird. 

Durch dieſes Edikt werden demnach die unbekannten Erben erin⸗ 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder die erfor— 
derlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter mitzutheilen, oder auch 
einen andern Sachwalter zu wählen und dieſem Bezirksgerichte anzu⸗ 
zeigen, überhaupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen 
Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren Verabfäumung 
entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen baben werden. 

Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 

Stryj, den 28. Jänner 1860. 


E diet. (2) 
Nro. 219. Vom k. k. Lemberger Landes» als Handels und 
Wechſelgerichte wird dem abweſenden und dem Wohnorte nach unbe— 
kannten Andreas Wegner mittelſt gegenwärtigen Ediktes bekannt ges 
macht, es habe wider ihn Antschel Degen wegen Zahlung der Wech— 
ſelſumme von 90 fl. ſ. N. G. unterm 10. Juni 1857 Zahl 2322 
eine Zahlungsauflage angeſucht und unterm 18. Juni 1857 zur obi⸗ 
gen Zahl erwirkt. 

Da der Aufenthaltsort des belangten Andreas Wegner unbekannt 
it, fo hat das k. k. Landes- als Handels- und Wechſelgericht zur Vertre⸗ 
tung und auf des Belaugten Gefahr und Koſten den hieſigen Landes» 
und Gerichts⸗Advokokaten Dr. Maciejowski mit Subſtituirung des 
Herrn Landes- und Gerichts-Advokaten Dr. Hönigsmann als Kurator 
beſtellt, mit welchem die angebrachte Rechtsſache nach dem Wechſelrecht 
verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Edikt wird demnach der oben angeführte Bes 
langte erinnert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
die erforderlichen Redisbehelfe dem beſtellten Kurator mitzutheilen 
oder auch einen andern Sachwalter zu wählen und dieſem k. k. Lan⸗ 
desgerichte anzuzeigen, uberhaupt die zur Vertheidigung dienlichen vor— 
ſchriftsmäßigen Rechtsmittel zu ergreifen, indem er ſich die aus deren 
Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben wird. 
Aus dem Rathe des k. k. Landes⸗ als Handels⸗ und Wechſelgerichts. 

Lemberg, ben 26. Jänner 1860. 
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(276) Kundmachung. (3) 
Nro. 1028. Zufolge der hierämtlichen Kundmachung vom 17. 
April 1856 Zahl 3943 wurden zwiſchen Lemberg und Czernowitz 
ſowohl in der Richtung über Tarnopel als auch über Stanislan täg⸗ 
liche Mallefahrten eingeführt, bei welchen ein Deckelwagen mit Kabriolet 
als Hauptwagen, und eine vierjigige Aerarialkaleſche verwendet wurden. 

Der vierſitzige Beiwagen verkehrte in den 7 Sommermonaten 
auf beiden Routen in der ganzen Strecke täglich, in den 5 Winter⸗ 
monaten, d. i. vom 1. November bis letzten März aber nur auf den 
Strecken zwiſchen Lemberg und Stanislau, dann zwiſchen Lemberg 
und Tarnopol täglich, in den Strecken zwiſchen Stanislau und Czer- 
nowitz, dann zwiſchen Tarnopel und Zaleszezyki jedoch wöchentlich 
nur virr Mal, und auf der Strecke zwiſchen Zaleszezyki und Czer- 
nowitz wöchentlich nur dreimal. 

Eben ſo wurde zu Folge der hierämtlichen Kundmachung vom 
22. Mai 1855 Zahl 4306 die wöchentlich viermalige Mallepoſt zwi: 
ſchen Lemberg und Brody auf tägliche Fahrten vermehrt und beſtimmt, 
daß ein Deckelwagen mit Kabriolet als Hauptwagen verwendet, und 
eine vierſitzige Aerarialkaleſche in der Sommerperiode täglich, in der 
Winterperiode wöchentlich vier Mal als Perſonenwagen beigegeben 
werde. 

In Berückſichtigung der dermaligen Verkehrs verhältniſſe, und 
um den Reiſenden ſelbſt in Wintermonaten vermehrte Reiſegelegenhei⸗ 
ten zwiſchen Lemberg einerſeits, dann Czernowitz und Brody anderer- 
ſeits zu bieten, werden künftig die Fahrten auf den bezeichneten Rou— 
ten in nachſtehender Art verkehren: 

1) in der Richtung von Lemberg nach Brody: Sonntag, Dien⸗ 
Nag, Donnerſtag und Samſtag ein Deckelwagen mit Kabriolet als 
Hauptwagen und eine vierſitzige Aerarialkaleſche als Beiwagen; Mon: 
tag, Mittwoch und Freitag blos ein vierſitziger Mallewagen; 

2) in der Richtung von Brody nach Lemberg: Sonntag, Dien⸗ 
ſtag, Donnerſtag und Freitag ein Deckelwagen mit Kabriolet als 
Hauptwagen und eine vierſitzige Aerarialkaleſche als Beiwagen; Mon⸗ 
tag, Mittwoch und Samſtag blos ein vierſitziger Mallewagen; 

3) in der Richtung von Lemberg nach Czernowitz per Stanis- 
lau: Sonntag, Dienſtag, Donnerſtag und Samſtag ein Deckelwagen 
mit Kabriolet als Hauptwagen und eine vierſttzige Aerarialkaleſche als 
Beiwagen; Montag, Mittwoch und Freitag blos ein vierſitziger Malle 
wagen; 

; 4) in der Richtung von Czernowitz nach Lemberg per Sanislau: 
Montag, Mittwoch, Donnerſtag und Samſtag ein Deckelwagen mit 
Kabriolet als Hauptwagen, und eine vierſitzige Aerarialkaleſche als 
Beiwagen; Sonntag, Dienſtag und Freitag blos ein vierſitziger Malles 
wagen; 

5 5) in der Richtung von Lemberg nach Czernowitz per Tarno- 
pol: Montag, Mittwoch und Freitag ein Deckelwagen mit Kabriolet 
als Hauptwagen und eine vierſitzige Aerarialkaleſche als Beiwagen; 
Sonntag, Dienſtag, Donnerſtag und Samſtag blos ein vierſitziger 
Mallewagen; und 

6) in der Richtung von Czernowitz nach Lemberg per Tarno- 
pol: Sonntag, Dienſtag und Freitag ein Deckelwagen mit Kabriolet 
als Hauptwagen, und eine vierſitzige Aerarialkaleſche als Beiwagen; 
Montag, Mittwoch, Donnerſtag und Samſtag blos ein vierſitziger Mal⸗ 
lewagen. 

Ae Aenderung reſpektive der theilweiſe Erſatz der Deckelwagen 
mit Kabriolet und der vierſitzigen Aerarialkaleſchen durch Mallewagen, 
hat bei dem Poſtamte in Lemberg in der Richtung nach Czernowitz 
per Stanislau und nach Brody am 15., in der Richtung nach Uzerno- 
witz per Tarnepol am 16., bei dem Poſtamte in Brody in der Rich- 
tung nach Lemberg am 15., bei dem Poſtamte in Czernowitz in der 
Richtung nach Lemberg per Stanislan am 19., "in der Richtung per 
Tarnopol am 20. Februar 1860 einzutreten und bis auf Weiteres 
fortzudauern. 

Hinſichtlich dieſer Mallefahrten bleiben die bisherige Koursord— 
nung ſo wie die ſonſtigen mit den oben erwähnten Kundmachungen 
verlautbarten Beſtimmungen unverändert, wobei nur bemerkt wird, daß 
die Paſſagiersaufnahme bei Ausgangsorten, fo wie bei den Unterwegs⸗ 
amtern auf die in den Aerarialwägen vorhandenen fünf reſpektive drei 
disponiblen Plätze beſchränkt bleibt. 

Von der k. k. galiz. Poſtdirekzion. 

Lemberg, den 4. Februar 1860. 


Obwieszezenie. 

Nr, 1028. W skutek obwieszezenia podpisanej dyrekcyi poczt 
2 dnia 17. kwietnia 1856 r. do I. 3943 wydanego, zaprowadzone 
zostaly miedzy Lwowem a Czerniowcami, tak w kierunku praez 
Tarnopol, jako tez przez Stanislawow codzienne jazdy malepoczto- 
we, do kiörych wöz pakunkowy 2 kabryoletem jako woz glöwny 3 
w eraryalny o czterech sirdzeniach uzywane byly. 

Wr o czterech siedzeniach kursowal u 7miu miesiacach le- 
toych na obydwöch tych rutach na erjej przestrzeni codziennie, 
zus W Seiu zimowych miesiacach, t j. od 1. listopada do ostatniego 
marca tylko na przestrzeni miedzy Lwowem a Stanislawowem , tu- 
dziez miedzy Lwowem a Tarnopolem codziennie, na drodze 28 
miedzy Stanistanowem a Czernioweami i na tejze miedzy Tarnopo- 
lem a Zaleszezykami, jednakze tygodniowo tylko eztery razy, na- 
koniec na drodze miedzy Zaleszezykami a Czerniowcami tygodniowo 
tylko trzy razy. 

Take obwieszezeniem tutejszem 2 dnia 22. maja 1855 r. do 
1.4306 wydanem, pomnozono kursujaca eztery razy na tydzien mie- 
dzy Lwowem a Brodami malepoczte na jazdy codzienne 2 oznacze- 
niem, aby wozowi pakunkowemu z kabrioletem jako wozowi glid- 


wnema w porze letniej codziennie, zas w porze zimowej tygo- 
dniowo eztery razy wo eraryalny o czierech siedzeniach dla po- 
drözujacych dodawany byl. 

Zwazajae jednakze na obecne stosunki komunikacyjne i aby 
podaé podrézujacym spesobnosé czestszej jazdy miedzy Lwowem 
2 jednej, zas Czernioweami i Brodami 2 drugiej strony, na przy- 
szkosé malepocziy na oznaczouych rutach w nastepujacy sposob 
kursowad beda: 

1) W kierunku ze Lwowa do Erodow: W niedziele, wto- 
rek, czwartek i sobete woz pakunkovwy u kabrioletem jake woz 
gtéwny, dodajao do tegoz woz eraryalny o ezterech siedzeniach; zas 
w poniedzialek, srode i piatek tylko jeden malewéz o czterech sie- 
dzeniach. 

2) W kierunku z Brodow ku Lwowowi: W niedziele, wto- 
rek, czwartek i piatek wöz pakunkowy z kabrioletem jako wWöz 
slowny, dodajac do niego wöz eraryaluy o czterech siedzeniach; 
aas w poniedzialek, Srode i sobote tylko jeden malewdz o czterech 
siedzeniach. 

3) W kierunku ze Lwowa do Üserniowiec na Stanislawsw: 
W niedziele, wtorek, czwartek i sobete woz pakunkowy z kabrio- 
letem jako wöz glöwny, 2 dodaniem wozu eraryalnego o czterech 
siedzeniach; zas w poniedzialek, Srode i piatek tylko malewéz o 
czterech siedzeniach. 

4) W kierunku 8 Czerniowiec do Lwowa na Stanislawow: 
W poniedzialek, Srode, czwartek i sobote wöz pakunkowy 2 ka- 
brioletem jako woz glöwny, 2 dodaniem wozu eraryalnego o ezte- 
rech siedzeniach; zas w niedziele, wtorek i piatek tylko jeden ma- 
lewöz o czterech siedzeniach. 

5) W kierunku ze Lwowa do (zerniowiec na Tarnopol: 
W poniedzialek, srode i piatek wöz pakunkowy 2 kabrioletem jako 
wöz glöwny, dodajac do takowego wo eraryalny o ezterech sie- 
dzeniach; zas w niedziele, wtorek, czwartek i sobote tylko jeden 
malewoz o czterech siedzeniach, Nakoniec 

6) w kierunku & COzerniowiec do Lwowa na Tarnopol: 
W niedziele, wtorek i piatek wWöz pakunkowy 2 kabrioletem jako 
waz glöwny z dodaniem wozu eraryalnego o ezterech siedzeniach; 
zas w poniedzialek, Srode, czwartek i sobote tylko jeden malewoz 
o czterech siedzeniach, 

Zmiana ta, czyli wlasciwie czesciowe zastapienie wozdw pa- 
kunkowych z kabrioletami i wozöw eraryalnych o ezterech siedze- 
niach przez malewozy, nastapié ma przy pocztamcie we Lwowie 
w kierunku ku Czerniow com na Stanistawow i ku Brodom dnia 15.; 
w kierunku ku Czerniowcom na Tarnopol dnia 16.; przy pocztam- 
eie w Brodach w kierunku do Lwowa dnia 15.; zas przy poczt- 
ameie w Czerniowcach w kierunku do Lwowa na Stanislawéw dnia 
19,, a w kierunku na Tarnopol dnia 20. lutego 1860 roku i trwad 
ma nadal. 

Przy tych jazdach malepocztowych dotychcezasowy porzadek 
kursowy, jakoteZ inne powyZ cytowanemi obwieszezeniami oglo- 
szone przepisy zmianom nie podlegaja, przyczem dodad nalezy, ze 
przyjmowanie podrözujacyeh w miejscach wyjazdowych, jako tez 
u stacyach srodkowych, ogranieza sie tylko na pied lub (na trzy 
siedzei w wozach pocztowych sie znajdujacych. 

Od c. k. galic, dyrekcyi pocat. 

Lwow, dnia A. lutego 1860. 


(267) Edikt. (3) 


Nro. 2318. Vom k. k. Bezirksamte als Gericht zu Braezany 
witd den, dem Leben und Wohnorte nach unbekannten Erben des 
Martin Ragett, der Elisabeth Ragett, dann der Karoline, Marianna, 
Thekla, dem Ludwig und Leopold Ragett mittelſt gegenwärtigen Edik⸗ 
tes bekannt gemacht, es haben wider dleſelben die Herren: Franz, Adolf, 
August, Wilhelm und Josef Jorkasch- Koch, dann Fr. Ludvika Lityü- 
ska und Fr. Franeiska Ciszka, wegen Zahlung der Summe pr. 53 fl. 
42% kr. KM. oder 56 fl. 39 ½ kr. in ö. W. ſ. N. G. unteru 29, 
Juli 1859 zur Zahl 2318 Civ. eine Klage angebracht und um rich⸗ 
terliche Hilfe gebeten, worüber zur ſummariſchen Verhandlung dieſer 
Rechts angelegenheit die Tagfahrt auf den 28. Februar 1860 um 10 
Uhr Vormittags anberaumt wurde. 

Da der Aufenthaltsort der belangten obbenannten Erben des 
Martin Ragett unbekannt iſt, ſo hat das k. k. Bezirksamt als Gericht 
zu deren Vertretung und auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen 
k. k. Notar Herrn Ferdinand v. Szydtowski als Kurator beſtellt, mit 
welchem die angebrachte Rechtsſache nach der für Galizien vorgeſchrie⸗ 
benen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Edikt werden demnach die Belangten erinnert, zur 
rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder die erforderlichen Rechts⸗ 
behelfe dem beſtellten Vertreter mitzutheilen, oder auch einen anderen 
Sachwalter zu wählen und dieſem k. k. Bezirksamte als Gericht an⸗ 
zuzeigen, überhaupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen 
Rechtsmittel zu ergreifen, indem fie ſich die aus deren Verabſäumung 
entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben werden. 

Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 

Brzezany, den 28. Dezember 1859, 

(273) Kundmachung. (3) 
Nro. 1093. Vom Stanistawower k. k. Kreisgerichte wird be⸗ 
kannt gemacht, daß es von der im Grunde bhiergerichtlichen Beſchei⸗ 
des vom 29. Oktober 1859 Z. 7809 am 8. und 29. Februar, dann 
28. März 1860 abzuhaltenden Feilbiethung der Güter Obertyn fammt 
Att. fein Abkommen habe. 

u Stanistawow, am 6. Februar 1860. 


1 . 


E diet. (3) 


Nro. 50158. Vom Lemberger k. k. Landesgerichte zivilgericht⸗ 
licher Abtheilung wird hiemit bekannt gemacht, daß bei demſelben über 
Erſuchen des Lemberger k. k. ſtädt. deleg. Bezirksgerichtes Sekzion 1. 
vom 15. Oktober 1859 Z. 14296 zur Hereinbringung der, der galiz. 
Sparkaſſe wider Mathäus Kaczanowski mit dem dortgerichtlichen rechts⸗ 
kräftigen Urtheile vom 20. Auguſt 1857 Z. 6653 zuerkannten Summe 
von 200 fl. KM. fammt 5% vom 25. Juli 1854 bis zur Kapitals: 
zahlung zu berechnenden Zinſen, Gerichtskoſten pr. 11 fl. 30 kr. KM. 
und Exekuzionskoſten pr. 21 fl. 23 kr. die exekutive Feilbiethung der dem 
Mathäus Kaczanowski gehörigen Realität Nr. 37°, in 3 Terminen, 
nämlich am 16. März, am 27. April und am 25. Mai 1860 jedesmal 
um 10 Uhr Vormittags unter nachſtehenden Bedingungen abgehalten 
werden wird. 

1. Zum Ausrufspreiſe wird der gerichtlich erhobene Schätzungs⸗ 
werth mit 3232 fl. 31 kr. 6. W. angenommen. 

2. Jeder Kaufluſtige iſt gehalten, 10% des Schätzungswerthes 
im Betrage von 324 fl. 6. W. im Baaren als Vadium zu Händen der 
Lizitazionskommiſſton zu erlegen, welches dem Meiſtbiethenden in das 
erſte Kaufpreisdrittel eingerechnet, den übrigen Lizitanten aber nach 
beendigter Verſteigerung zurückgeſtellt werden wird. 

3. Der Erſteher wird verpflichtet fein, ein Drittel des angebo— 
thenen Kaufpreiſes binnen 30 Tagen nach Zuſtellung zu ſeinen, oder 
feines Machthabers Händen des den Lizitazionsakt genehmigenden Be— 
ſcheides im Baaren mit Einrechnung des Vadiums an das gerichtliche 
Depoſitenamt zu erlegen, die anderen zwei Drittel des Kaufpreiſes 
aber binnen 30 Tagen nach Zuſtellung zu ſeinen Händen, oder zu 
Händen feines Machthabers des die Zahlungsordnung der Hypothekar— 
forderungen feſtſtellenden Beſcheides, und bis dieſe Zahlung erfolgt, 
von dieſem Kaufſchillingsreſte die 5% Zinſen, vom Tage der phyſiſchen 
Uebernahme der erkauften Realität halbjährig vorhinein an das Gericht 
abzuführen. 

4. Der Käufer iſt gehalten, die hypothezirten Schulden nach Maß⸗ 
gabe ſeines Meiſtbothes zu übernehmen, wenn einer oder der andere 
Gläubiger feine Forderung vor der bedungenen Auffündigungsfrift ans 
zunehmen ſich weigern würde. 

5. Sobald der Käuſer das erſte Kaufpreisdrittel gemäß der 3. 
Bedingung erlegt haben wird, wird ihm das Eigenthumsdekret zu der 
erkauften Realität ausgefertigt, und e: als Eigenthümer davon, jedoch 
unter der Bedingung intabulirt werden, daß gleichzeitig mit der Ver⸗ 
buͤcherung feiner Eigenthumsrechte auch die Intabulirung des rückſtän⸗ 
digen Kaufſchillings ſammt Intereſſen im Laſtenſtaude der erkauften 
Realität erwirkt werde. — Alsdann wird ihm dieſe Realität in den 
phyſiſchen Beſitz übergeben und alle darauf haftenden Schulden und 
Laſten, mit Ausnahme jener, die er gemäß der 4. Bedingung zu über⸗ 
nehmen hätte, aus der erkouften Realität gelöſcht und auf den Kayf- 
preis übertragen werden. 

6. Die Gebühren für die Eigenthumsübertragung und für die 
Intabulirung des rückſtändigen Kaufſchillings ſ. N. G. hat der Erſteher 
aus Eigenem zu tragen. 

7. Sollte der Käufer den obigen Bedingungen nicht nachkommen, 
ſo wird auf ſeine Gefahr und Koſten eine Relizitazion ausgeſchrieben 
und dieſe Realität in einem einzigen Termine auch unter dem Schä— 
tzungswerthe um was immer fuͤr einen Preis veräußert werden, wobei 
der wortbrüchige Käufer nicht nur mit dem erlegten Vadium, ſondern 
auch mit ſeinem ſonſtigen Vermögen verantwortlich bleibt, dagegen der 
bei der Relizitazion eiwa erzielte Mehrbetrag den Hypothekargläubigern 
und nach deren Befriedigung dem dermaligen Realitätseigenthümer zu⸗ 
fallen ſoll. 


(265) 


8. Der Erſteher iſt gehalten, beim Abſchluſſe der Verſteigerung 


dem Gerichte einen in Lemberg anſäßigen Bevollmächtigten namhaft 
zu machen, an welchen alle dieſes Kaufgeſchäft betreffenden Beſcheide 
und Erläſſe zugeſtellt werden follen, widrigens ſolche im Gerichts 
orte mit der Wirkung der Zuftellung zu eigenen Händen angeſchlagen 
würden. 

9. Sollte dieſe Realität in keinem dieſer Termine über oder mer 
nigſtens um den Schätzungsp reis veräußert werden, fo wird zur Feſt— 
ſetzung erleichternder Bedingungen der Termin auf den 25. Mai 1860 
um 4 Uhr Nachmittags beſtimmt, bei welchem die Partheien unter der 
Strenge zu erſcheinen vorgeladen würden, daß die Nichterſcheinenden 
1 menkhehgik der Erſcheinenden beitretend werden angeſehen 
werden. 

Veo dieſer Feilbiethung werben die Partheten, die k. k. Finanz⸗ 
prokuratur Namens des h. Aerars, die k. k. Grundentlaſtungsfonds⸗ 
Direkzion, Leopoldine Iinatkiewiez zu eigenen Händen, dann alle jene, 
denen der gegenwärtige Beſcheid, wie auch die künftigen Beſcheide aus 
was immer für einer Urfache nicht zugeſtellt werden könnten, oder welche 
mittlerweile an die Gewähr gelangen ſollten, durch den ihnen zum Ku⸗ 
rator beſtellten Advokaten Dr. Pfeifer mit Subſtituirung des Advoka⸗ 
ten Dr. Hönigsmann und durch das gegenwärtige Edikt verſtändigt. 

Aus dem Rathe des k. k. Landesgerichtes. 
Lemberg, den 24. Jänner 1860. 
(257) E Diet. 63) 
Nro. 52317. Vom Lemberger k. k. Landesgerichte wird den, dem 
Leben und Aufenthaltsorte nach unbekannten: Adam Olszyüski, Johann 
Uleniecki, Erazm Drohojewski und Sebastian Czyzowski, und im 
Falle ihres Ablebens ihren unbekannten Erben mittelft gegenwärtigen 
Ediktes bekannt gemacht, es habe wider diefelben Herr Adalbert Ban- 
drowski sub praes. 21. Dezember 1859 z. Zahl 52317, wegen Exta⸗ 


—— — —-—-—-—-——t — ——ͤ—k 


dulirung der aus der größeren von 26.000 flp. rückſtändigen Summe, 
von 14.000 flp. dom. 58. pag. 391. n. 15. et 16. ener. ſammt Fol⸗ 
gepoſten und Afterlaſten, aus dem Laſtenſtande der Güter Mosty male 
eine Klage angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, worüber 
zur mündlichen Verhandlung die Tagfahrt auf den 23. April 1860 12 
Uhr Vormittags unter der Strenge des §. 25 G. O. feſtgeſetzt, und 
da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, ſo hat das k. k. 
Landesgericht zu deren Vertretung und auf ihre Gefahr und Koſten den 
hieſigen Landes⸗ und Gerichtsadvokaten Dr. Maciejowski mit Sub⸗ 
ſtituirung des Landes- und Gerichtsadvokaſen Dr. Smialowski als 
Kurator beſtellt, mit welchem die angebrachte Recktsſache nach der für 
Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Edikt werden demnach die Belangten erinnert, zur 
rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder die erforderlichen Rechts⸗ 
behelfe dem beſtellten Berireter mitzutheilen, oder auch einen anderen 
Sachwalter zu wählen und dieſem Landesgerichte anzuzeigen, über— 
haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechtsmittel 
zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren Verabſäumung entſtehenden 
Folgen ſelbſt beizumeſſen haben werden. 

Aus dem Rathe des k. k. Landesgerichts. 
Lemberg, am 31. Dezember 1859. 


(281) Kundmachung. (2) 
Nro. 2090. Das k. k. Miniſterium des Innern hat die Bewil⸗ 
ligung zur Bemauthung der Lemberg- Rohatyner Landesſtraſſe im 
Brzezaner Kreiſe u. z. mit nachfolgenden Mauthſtazionen: 
1) in Böbrka zur Einhebung der Wegmauth für zwei Meilen; 
2) in Straeliska nowe zur Einhebung der Wegmauth für zwei 
Meilen; 
3) im Gebieihe von Podkamien zur Einhebung: 
a) der Wegmauth für zwei Weilen, und 
b) der Brückenmauth nach der erſten Klaſſe fur die Brücke Nr. 87; 
4) bei dem Zalipier Wirtbshauſe zur Einhebung: 
a) der Wegmauth für eine Meile, und 
b) der Brückenmauth nach der kten Klaſſe für die Brücke Nr. 110, 
zu Gunſten der betreffenden Konkurrenz auf die Dauer von fünf 
Jahren und gegen Beobachtung der geſetzlichen Befreiungen er— 
theilt. 
Was hiemit zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 
Vom der k. k. Statthalterei. 
Lemberg, den 30. Jänner 1860. 


Obwieszezenic. 

Nr. 2090. C. k. ministeryum spraw wewnetrzuych dozwolilo 
na rzecz przynaleznej konkureneyi pobor myta na Iwowsko - roha- 
tyüskim gosciüeu w obwedzie brzezanskim na piecio - letni przeciag 
ezasu i z zachowaniemprawnych uwolnie z nastepujacemi stacyami; 

1) W Bobreo do poboru myta drogowego za dwie mile. 

2) W Strzeliskach do peboru myta drogowego za dwie mile. 

3) W obrebie Podkamiena do poboru 

a) myta drogowego za dwie mile, i 
b) myta mostowego podlug pierwszej klasy za most Nr. 87. 
4) Przy karezmie w Zalipiu do poboru: 
a) myta dregowego za jedna mile, i 
b) myta mostowego podlug I. klasy za most Nr. 110. 
Co sie niniejszem podaje do wiadomosci powszechnej. 
c. k. Namiestnictwa. 
Lwöw, dnia 30. styezria 1860. 


Kundmachung. N (2) 
Nro. 1640. Vom Magiſtrate der königlichen Hauptſtadt Lem- 
berg wird zur Weſetzung des erledigten für die ganze Studienzeit 
dauernden Karl Linger'ſchen Handſtipendiums im Betrage von 136 fl. 
50 kr. ö. W. für einen Studirenden der Medizin an der Wiener 
Univerſität, oder in deſſen Ermanglung für zwei Hörer der Chirurgie 
zu 68 fl. 25 kr. ö. W. für jeden mit dem Beiſatze ausgeſchrieben, daß 
die Bewerber ihre mit den Studienmittelloſigkeits- und Kuhpocken⸗-Im⸗ 
pfungs⸗Zeugniſſen belegten Geſuche bis 15. März l. J. an den Lem- 
berger Magiſtrat einzureichen, und darin ine beſonders nachzuweiſen 
haben, daß fie ſelbſt Söhne entweder Lemberger Magiſtratsräthe 
oder Lemberger bürgerlicher Ausſchußmänner oder Lemberger Snfa: 
ßen ſind. 

Die Stipendiſten ind übrigens gehalten, nach gänzlich vollende- 
ten Studien nach Lemberg zurückzukehren, und im Spitale der barm— 
herzigen Schweſtern während fünf Jahren unentgeltlich ärztliche Hilfe 
zu leiſten. 

Lemberg, am 8. Februr 1860. 
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Konkurs. (1) 


Nro. 4141. Eine Forſtſekretärsſtelle bei der Finanz⸗Landes⸗Di⸗ 
rekzion in Lemberg in der VIII. Diätenklaffe mit dem Gehalte jähr⸗ 
licher 1260 fl., mit dem Vorrückungsrechte in den höheren Gehalt von 
von 1470 fl. 

Die Geſuche find insbeſondere unter Nachweiſung gediegener theo⸗ 
retiſcher und praktiſcher Kenntniſſe in allen Zweigen des Forſt⸗ 
faches, ferner die Kenntniß der deutſchen und der Landesſprache, na⸗ 
mentlich über die Befähigung für den Konzeptsdienſt und die höhere 
Forſtadminiſtrazion bis 15. März l. J. bei dieſer Finanz-Landes⸗ 
Direkzion einzubringen. 

Lemberg, am 5. 
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Februar 1860. 


